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Erinnerung an
eine tolle Zeit
Sybilla Antel erzählte über Dreharbeit
Gotha. (mwe) „Es wird der Tag
kommen, an dem die Wiener
stolz sind, dass Johann Strauß
ein Bürger von Coburg-Gotha
war“, orakelte Oberbürgermeis-
ter Knut Kreuch am Ende des Jo-
hann-Strauß-Abends, zu dem er
am Mittwochabend ins „Capi-
tol“ eingeladen hatte. Das kleine
Rangkino war auch bis auf den
letzten Platz gefüllt.

Es war bereits die zweite Ver-
anstaltung gewesen, in der des
125. Jahrestages der am 28. Ja-
nuar 1887 in Gotha erfolgten
Ablegung des Staatsbürgereides
durch den Walzerkönig gedacht
wurde. Ende Januar war die ös-
terreichische Sängerin und
Schauspielerin Dagmar Koller
zu Gast in Gotha gewesen.

Mit Sybilla Antel, der Witwe
des 2007 verstorbenen österrei-
chischen Filmregisseurs und
Produzenten Franz Antel, hatte
Kreuch nicht nur einen hoch-
rangigen Gast nach Gotha ein-
geladen, sondern auch eine Zeit-
zeugin, die die 1986 im Schloss
Friedenstein erfolgten Drehar-
beiten zu dem Antel-Film „Jo-
hann Strauß – der ungekrönte
König“ hautnah miterlebt hat.

Bevor sie jedoch darüber
plaudern konnte, gab es zwei an-
dere Programmpunkte. Drei
junge Schauspieler des Vereins
„art der stadt“ hatten die schwie-
rige Aufgabe übernommen, im
Rahmen einer Collage das ge-
samte Leben des Komponisten
Johann Strauß (1825-1899) sze-
nisch darzustellen. Dies gelang
ihnen anhand von verlesenen
Briefen und Zitaten hervorra-
gend, zumal das Ganze von
Strauß-Musik untermalt war.

Als nächstes wurde auf der
Kinoleinwand die nur etwa
zehnminütige Sequenz der im
Gothaer Schloss und in der
Schlosskirche gedrehten Sze-
nen gezeigt. Die Rolle von Her-
zog Ernst II. spielte der bekann-
te DEFA-Schauspieler Rolf
Hoppe. Und natürlich hatte hier
die Hollywood-Diva Zsa Zsa
Gabor ihren großen Auftritt.

Und diese betreute damals
keine Geringere als Sybilla An-
tel. Nachdem sie vom OB und
vom Publikum herzlich begrüßt
worden war und Gotha als
„wunder-wunderschöne Stadt“
gelobt hatte, erzählte sie über
das Zustandekommen dieser in-
ternationalen Koproduktion
zwischen Österreich, der DDR

und den USA. Auslöser war für
Franz Antel die nur wenig be-
kannte Tatsache gewesen, dass
Strauß zuletzt kein Österreicher
mehr gewesen war. So entstand
die Idee der Koproduktion, von
der die DDR sofort „unheimlich
begeistert“ gewesen war. „Der
Antel“ – wie ihn seine Witwe
noch heute bezeichnet – be-
stand jedoch auf internationale
Schauspieler.

„Die Gabor war dann ganz
nett“, kommentierte ihre dama-
lige Betreuerin. Für Heiterkeit
sorgte die Anekdote, dass die Di-
va nicht in den schwarzen Mer-
cedes einsteigen wollte, weil die-
ser angeblich einem Leichenwa-
gen glich, und deshalb lieber in
Antels altem, grauen japani-
schen Wagen fuhr. Auch die für
sie vorgesehenen dunklen Klei-
der lehnte sie ab, weil sie als „ju-
gendliche Tante“ gelten wollte.
Die DEFA-Schneiderinnen
mussten daraufhin eine Nacht-
schicht einlegen.

Aber auch ihre Schauspieler-
kolleginnen hatten ihre Schrul-
len. So hatte die Adele Strauß
spielende Mary Crosby einen
ganzen Koffer voller Schokorie-
gel dabei, weil sie dachte, dass es
in der DDR nichts zu essen gäbe.
Nach dem ersten opulenten Es-
sen im Hotel hat sie den Koffer-
inhalt sofort verschenkt. An-
sonsten ist Sybilla Antel noch
heute voller Lob, denn sie hat
„nie wieder ein so tolles Team
wie in der DDR gehabt“.

Der Film erlebte am 30. Mai
1987 im Gothaer Kreiskultur-
haus seine „festliche Kreispre-
miere“. In der alten BRD wurde
er dagegen nicht gezeigt. Und
die Österreicher wollten wohl
auch nicht unbedingt die unge-
schminkte Wahrheit über ihren
abtrünnigen „Schani“ sehen. All
dies führte dazu, dass Antel mit
diesem Film 10 Millionen Schil-
ling verloren hat.

Für die Gothaer bleibt es eine
schöne Episode aus der Zeit des
Kalten Krieges, als solche Ko-
produktionen noch rar waren.
Als damalige Statisten wurden
übrigens in der Schlosskirche
der Oberpfarrer Zippel und
auch eines der Blumenkinder er-
kannt. Das Lebensmotto von
Franz Antel, dass die Leute
glücklich nach Hause gehen sol-
len, traf jedenfalls auch auf die
Besucher dieses gelungenen Jo-
hann-Strauß-Abends zu.

Die Regisseurwitwe Sybilla Antel (links) nach dem Johann-Strauß-
Abend vor dem Capitol im Gespräch mit Gothas OB Knut Kreuch und
dessen Sekretärin Anke Loitsch. Foto: Matthias Wenzel

Herr Zhao Bo und seine Frau He präsentieren die Kalligrafie, die der Künstler am Donnerstag anfertigte und der Schule zum Geschenk
machte. Foto: Michael Keller

Chinesische Kunst an
der Salzmannschule
Zhao Bo stellt Landschaftsmalereien und Kalligrafien bis Monatsende aus

Von Michael Keller

Schnepfenthal. Rund 120 der
400 Schüler der Salzmannschu-
le in Schnepfenthal lernen Chi-
nesisch. Frau He ist hier seit Ok-
tober vorigen Jahres Sprach-
Gastlehrerin. Ihr Ehemann,
Zhao Bo, ist Künstler, der sich
der Landschaftsmalerei und der
Kalligrafie, einer tausende Jahre
alten Form des künstlerischen
Ausdrucks, verschrieben hat. Er
stellt nun bis Ende des Monats in
der alten Aula der Salzmann-
schule jeweils zwölf Kunstwerke
beider Genres aus.

Am Donnerstag wurde die

Ausstellung durch Schulleiter
Dirk Schmidt eröffnet. Er beton-
te, dass die Exposition eine von
500 kulturellen Aktivitäten in
Deutschland sei, mit der an die
Aufnahme bilateraler Beziehun-
gen zwischen China und der
Bundesrepublik vor 40 Jahren
erinnert werden soll.

Kunstlehrer Günther Schie-
ring gab zu Beginn der Veran-
staltung einen kurzen Exkurs in
Landschaftsmalerei und Kalli-
grafie sowie die Vita des Künst-
lers. Die Sparsamkeit der Mittel
sei, so Schiering, prägend für
chinesische Kunst. Dieser Aus-
drucksform habe sich Zhao Bo,

der aus einem kunstsinnigen El-
ternhaus stammt, verschrieben.

Er studierte von 1995 bis
1999 an der Sichuan Kunst-
akademie in der Fakultät für
Chinesische Malerei, bekam den
Bachelor-Abschluss und fügte
erfolgreich bis 2003 ein Masters-
Studium an. Seit 2008 stellt der
Künstler seine Werke aus. Für
Deutschland war es gestern sei-
ne persönliche Premiere.

Der 35-Jährige lieferte im
Anschluss einen beeindrucken-
den Beweis seines Könnens. Er
fertigte unter den Augen der et-
wa 40 Schüler in der alten Aula
mit Tusche, die aus dem Ruß

verbrannten Holzes gewonnen
wird, auf Reispapier eine meter-
lange Kalligrafie an, die er der
Salzmannschule zum Geschenk
machte.

Das Kunstwerk soll einen
angemessenen Platz im Schul-
gebäude finden, sagte Schullei-
ter Dirk Schmidt.

Die Landschaftsbilder
und Kalligrafien von Zhao

Bo können bis zum 31. Juli mon-
tags bis freitags jeweils von 8 bis
16 Uhr in der historischen Aula
der Salzmannschule im Kloster-
mühlenweg besichtigt werden.
Der Eintritt ist frei.

NOTIZEN

Markierung
vorgenommen
Gotha. Markierungsarbei-
ten am provisorischen
Kreisverkehr am Hersdorf-
platz stehen am Samstag,
7. Juli, an. In diesem Zu-
sammenhang kommt es zu
Verkehrseinschränkungen.

Brandt-Straße
wird gesperrt
Gotha. Ab Montag, 9. Juli,
bis voraussichtlich Ende Ju-
li wird die Marianne-
Brandt-Straße in Gotha für
den Fahrzeugverkehr ge-
sperrt. Grund dafür ist die
Verlegung einer Fernwär-
meleitung. Der Anlieger-
verkehr ist bis zur Baustelle
möglich.

Umleitung für
Fußgänger
Gotha. Im Zeitraum vom
9. Juli bis voraussichtlich
15. September wird wegen
einer Baustelleneinrichtung
der Neumarkt entlang des
Gebäudes Erfurter Straße
Haus-Nummer 1 teilweise
für den Fußgängerverkehr
gesperrt. Alle Verkehrsteil-
nehmer werden um erhöhte
Aufmerksamkeit und um
Beachtung der Verkehrs-
führung gebeten.

Baubeginn am
Töpfersberg
Waltershausen. Mit den
Bauarbeiten am Walters-
häuser Töpfersberg wird am
kommenden Montag, 9. Ju-
li, begonnen. Geplant ist ein
grundhafter Ausbau der En-
gen Gasse. Vorbereitend
zum Straßenausbau werden
der Abwassersammler und
die Hausanschlüsse der
Gasleitung neu verlegt. Der
Bauabschnitt erstreckt sich
ab dem Haus „Unteres
Waldtor 40“ bis zum Kreu-
zungsbereich „Friedhofs-
allee“. Der Töpfersberg soll
in diesem Abschnitt zu-
nächst provisorisch bis zum
Winter befahrbar herge-
stellt werden. Die eigentli-
che Pflasterung der Straße
erfolgt erst im Frühjahr.

Spätestens zum
15. Mai ist die Fertig-

stellung des Töpferberges
vorgesehen.

Bitumendecke
wird erneuert
Waltershausen. Zum Fe-
rienbeginn soll mit der Sa-
nierung der Ortsverbin-
dungsstraße zwischen Wal-
tershausen und Langenhain
begonnen werden. Das teil-
te am Donnerstag Bürger-
meister Michael Brychcy
(CDU) mit. Geplant ist die
gerissene Straßendecke ab-
zufräsen und durch eine
neue Bitumendecke zu er-
setzen. Dazu wird die Stra-
ße voll gesperrt.

Neue Ausgabe des „Friedenskuss“ ist da
Die elfte Ausgabe dreht sich unter anderem um die Projekte der Gothaer Kulturstiftung

Gotha. In diesen Tagen ist die
neueste Ausgabe des „Frieden-
kuss“, der Zeitschrift der Kultur-
stiftung Gotha, erschienen. Es
handelt sich dabei um die elfte
Ausgabe der Stifterzeitschrift.
Sie ist ab sofort kostenfrei an
den Infotheken der Rathäuser
erhältlich, teilte Daniele Gratz,
Geschäftsführerin der Kultur-
stiftung Gotha, mit.

Die Mitglieder, Förderer und
Spender der Kulturstiftung Go-
tha und alle anderen Interessier-
ten werden darin über erfolg-
reich beendete und für die Zu-
kunft geplante Projekte der Kul-
turstiftung informiert. Das
Titel-Thema der Zeitschrift wid-

met sich einem Projekt der Stif-
tung für das Jahr 2013 – der Res-
taurierung und Aufstellung ei-
ner Grabplatte, die als Abde-
ckung auf dem Leinakanal ruhte
und nun bei Bauarbeiten wieder
gefunden wurde.

Es wird auch über die zwei
weiteren neu beschlossenen
Projekte informiert: die Herstel-
lung eines Reliefs der Stadt Go-
tha für Sehbehinderte und die
Restaurierung der sogenannten
Go145, eines der in Gotha ge-
bauten Flugzeuge.

Potenzielle Spender für die
Stadt Gotha wird im Heft gera-
ten, direkt für Kunst und Kultur
einen Beitrag zu geben.

Den neuen „Friedenskuss“ präsentiert Daniele Gratz, Geschäfts-
führerin der Kulturstiftung Gotha. Foto: Claudia Klinger

Licht und Schatten im weltweiten Netz
Breitband-Versorgung im Landkreis kommt voran – Fördermöglichkeiten für ländlichen Raum

Von Peter Riecke

Kreis Gotha. Mit einem „384-
er“ langsamen DSL-Internet-
zugang wäre das ganz schwierig,
wenn er plötzlich eine Reihe Fo-
tos gut erhaltener Gebrauchtwa-
gen auf seiner Homepage im In-
ternet bereitstellen wollte. Das
sagt Rainer Rauchmaul vom
gleichnamigen Seat-Autohaus
in Molschleben.

Seine Hoffnung ruht jetzt auf
einer neuen Technologie, LTE
genannt, mit der unter anderem
die Deutsche Telekom den länd-
lichen Raum mit schnellen In-
ternet-Zugängen versorgen will,
ohne teure Glasfaser-Leitungen
in die Straßen der Gemeinden
legen zu müssen.

Allerdings ist auch Rainer
Rauchmaul klar, dass es sich um
eine Technologie mit geteilter
Nutzung der Bandbreite han-

delt. Haben erst einmal viele
Menschen LTE-fähige Endgerä-
te und nutzen sie intensiv, wer-
den die Datenraten für den Ein-
zelnen wieder sinken.

Bei dem Gasversorger Ohra
Energie setzt man deshalb von
vornherein gleich auf zwei ande-
re Zugänge auf fest installierter
DSL-Leitungsbasis, um zu den
Kunden wie zum Rechenzent-
rum immer eine verlässliche
Verbindung zu haben.

Prozesse in die
Nacht verlegt

Hätte man nur die langsams-
te Variante des DSL, wäre der
Produktionsprozess gestört, sagt
Dieter Kuhnert aus der Informa-
tionstechnologie-Abteilung des
Fröttstädter Unternehmens in
aller Deutlichkeit. Zumindest

konnten sie Pfingsten dort auf
ein schnelleres DSL als bisher
aufrüsten.

Das war vor mehr als einem
Jahr auch beim Döllstädter Ga-
belstaplerservice so, bis der
Döllstädter FDP-Ortsverbands-
vorsitzende der „Fahner Höhe“,
René Geißdorf, die Breitband-
initiative gründete, ausreichend
Interessenten sammelte und er-
folgreich ein Telekommunika-
tionsunternehmen fand, das
schnelle Anschlüsse mit bis zu
50 000 Kilobit pro Sekunde an-
bot.

Beim Gabelstaplerservice
hatte man zuvor ISDN-Leitun-
gen nutzen müssen. Um Dateien
rechtzeitig aus dem Netz laden
zu können, verlegte man die
Prozesse in die Nacht. So könn-
te auch dieses Unternehmen
heute nicht mehr arbeiten. Egal,
ob es sich um die Administration

des Kundenportals oder die Be-
stellung von Ersatzteilen han-
delt: Es wird alles nur noch on-
line bereit gehalten, und wenn
der Zugang langsam wäre wie
früher, hätten die Monteure am
nächsten Tag Probleme, sagt
Serviceleiter Meister Volker
Scharfenberg.

Einwohner sollen
sich erklären

Um Unternehmen im länd-
lichen Raum zu halten, ist es un-
erlässlich, schnelle Internet-
zugänge zu erträglichen Kosten
anbieten zu können. Deshalb
findet sich unter der Internet-
Adresse www.thüringen-
online.de die Breitbandinitiative
des Freistaates Thüringen, die
zahlreiche Möglichkeiten auf-
zeigt, Fördermöglichkeiten zu

nutzen, wenn Interesse und
Zahlungsbereitschaft vieler
Nutzer im Ort nicht ohnehin Te-
lekommunikations-Unterneh-
men zur Investition lockt. Doch
auch diese sind einfacher zu nut-
zen, wenn sich im Ort möglichst
viele Einwohner verbindlich er-
klären, einen schnellen Inter-
net-Zugang nutzen und bezah-
len zu wollen, so er angeboten
wird. In Remstädt bei Gotha be-
müht man sich zur Zeit darum,
doch das Interesse reicht noch
nicht aus.

Doch unabhängig davon
weist René Geißdorf darauf hin,
dass jeden Tag in Thüringen We-
ge gebaut werden. Voraus-
schauend ein Leerrohr zu verle-
gen, sollte selbstverständlich
sein. In anderen Bundesländern
sei dies sogar Gesetz. Ohne eine
Leerrohr-Verlegung gebe es dort
auch keine Förderung.

Bigband-Sound
und Swing
Orangerieverein lädt zum Sommerfest
Gotha. Die Orangeriefreunde
laden am Sonntag, 8. Juli, ge-
meinsam mit der Stadtverwal-
tung Gotha zum Sommerkon-
zert in die Orangerie ein. Im
Orangeriegarten spielt das Poli-
zeimusikkorps Thüringen zu-
gunsten der Orangerie. Das
Konzert findet im Rahmen des
Familien-Erlebnistages statt, der
zum ersten Mal in dieser Form
stattfindet.

Dabei gibt es ab 10 Uhr an
verschiedenen Orten für Groß
und Klein allerhand zu erleben
und zu entdecken.

Das Konzert mit dem Poli-
zeimusikkorps Thüringen be-
ginnt um 15 Uhr im Orangerie-
garten. Das Orchester unter der
Leitung von Andre Weyh nimmt

die Besucher mit auf eine musi-
kalische Zeitreise vom Barock
bis zur Gegenwart. Das Reper-
toire reicht von Militärmusik
und klassischen Werken bis hin
zu Swing und Bigband-Sound.
Das Polizeimusikkorps Thürin-
gen gehört mit seinen 35 Mitglie-
dern zu den dienstältesten Poli-
zeiorchestern in Deutschland
und gastierte bereits in den ver-
gangenen vier Jahren in Gothas
Barockgarten. Alle musik-
begeisterten Familien können
hierbei wieder den Sommer im
farbenprächtigen Orangeriegar-
ten genießen.

Der Eintritt ist frei, der Ver-
ein wird jedoch wieder um
Spenden zugunsten der Orange-
rie bitten.
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